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Es war einmal ein Mädchen, das einen ziemlich ungewöhnlichen Namen trug. Und wie Ihr wisst, stecken hinter ungewöhnlichen Namen meist ziemlich verdächtige Menschen. So ähnlich verhielt es sich auch bei Sia Moon Sophie.


Rein äußerlich war sie ein ganz normales Mädchen mit ganz normalen Namen in einer ganz normalen Wohnung, in einer ganz normalen Welt. So normal, dass einem fast unheimlich werden konnte.


Sia Moon Sophie stand morgens auf, nahm ihr Frühstück zu sich und ging zur Schule wie alle Kinder. Sie lachte laut, weinte leise, pupste öfters und ging wie alle Menschen mehrmals täglich auf ein Örtchen, wo man am besten ganz alleine ist. Sie hatte blaue Augen und blondes Haar, das meistens zu Zöpfen gebunden war. Sie konnte aus dem Stehgreif viele kluge Dinge sagen, was sie schon per se ziemlich verdächtig machte, da sind wir uns doch einig, oder? Denn wer kann das schon?


Sia wusste sich so zu benehmen, dass die Leute, die über und unter ihr wohnten, nie völlig die Nerven verloren. Hin und wieder waren die Nerven dieser Leute, das muss man ehrlicherweise sagen, zwar bis zum Zerreißen gespannt, aber sie rissen nicht. Niemals. Und das hatte mit Sia Moon Sophie und ihren besonderen Wirkkräften zu tun. Nun fragt Ihr Euch sicher, was besondere Wirkkräfte sind und was es mit ihnen auf sich hat. Jeder verfügt über sie, soviel kann ich verraten, aber nicht alle Menschen nutzen sie, und kaum einer spricht darüber. Also schweige auch ich lieber, denn es ist äußerst unklug, der Öffentlichkeit in die Quere zu kommen, wenn es sich um Geheimhaltung handelt.


Sia hieß mit zweitem Vornamen Moon. Sprach man den Namen aus, wurden beide O-Buchstaben zu einem U. Sias zweiter Vorname lautete ausgesprochen also nicht Moon, sondern Muun. Das sorgte häufig für Aufregung. Manche Leute stolperten über Moon, ausgesprochen Muun, wie über einen riesengroßen Stein. Und wenn jemand stolpert, entsteht meistens Ärger. Das war auch im Fall von Sias zweitem Namen so. Mit dem Namen stimme was nicht, behaupteten die Leute, die über ihn stolperten, steif und fest. Und wenn steife und feste Leute einem etwas vorhalten, lassen sie sich so gut wie nicht mehr davon abbringen, sondern werden bloß noch steifer und fester. So steif und fest, dass sie sich zuletzt gar nicht mehr bewegen können.


Wenn das eintrat, musste Sia besonders beweglich sein, denn schließlich lag ihr viel daran, die Welt vor Erstarrung zu bewahren. Meistens sagte sie dann: „Nenn mich Sia. Das reicht. Du musst dir meine anderen Namen gar nicht merken und du musst dich auch nicht über sie aufregen, sind ja meine und nicht deine.“


In der Regel war die Sache dann geritzt.


Das Verrückteste an dem ganzen Namensding war, dass niemand in der Familie wusste, wie Sia zu ihrem zweiten Vornamen gekommen war. Ihr Vater behauptete, Moon wäre die Idee ihrer Mutter gewesen, wohingegen ihre Mama darauf beharrte, dass es Papa gewesen wäre, der diesen Namenseinfall gehabt hätte.


„Ich habe ihn mit Ach und Krach davon abhalten können, Moon zum ersten Vornamen von Sia zu machen. Nur mir ist es zu verdanken, dass Sia nicht Moon gerufen wird“, beteuerte Mama immer wieder.


Jedes Mal, wenn der Name für Aufregung sorgte, stand Sia also ganz allein da, weil es ja niemand gewesen sein wollte, dem sie diesen Namen verdankte. Zum Glück machte sie sich selbst keinen Kopf darüber. Sie war mit all ihren Namen und ihrem Leben vollauf zufrieden. Sie neigte volle Kanne dazu, glücklich zu sein.
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